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Deutſcher Reichstag. 
98. Sitzung vom 14. April, 11 ubr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die zweite Berathung bet. s ewerbenovelle wird fortge⸗ 
ſetzt mit 5 134 a, welcher 2 10 en Betrieb mit 20 oder mehr Ar⸗ 
rbeit zord nung vorſchreibt. 
will die Arbeitsordnung für alle 
ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Betriebe mit über 20 Arbeitern 


urm (Soß befürwortet ben ſozi iſchen An⸗ 

5 zialdemokratiſchen An⸗ 
ch in an Getrieben müſſe der Arbeiter wiſſen, woran 
Ein t 55 5 nicht erſt eine Fabrik mit 20 Arbeitern, 
ſoudern ſchon enigen, namentlich wenn Arbeitsleitung vor⸗ 


A 
kleinen en, wo perſönliche Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſtänden, und namenklich der Arbeitsvertrag 


erſon zu Perſon ohne Vermittelung eines Dritten abge⸗ 


von „ 
ſchloſſen wäre, eine Fabrikordnung nicht nothwendig und oft nur 
belag gend ſein würde. 5 

g. Wurm erwidert, daß es ſich hier nicht um eine Belä⸗ 
tigung der Betriebe, ſondern um Schutz der Arbeiter handele. 


f x 
Gerade in Heinen Betrieben kämen die größten Streitigkeiten vor. D 


Hierauf wird § 134 a unter Ablehnung des 
Auer angenommen. x 

8 134 b trifft Beſtimmungen über den geforderten und den zu⸗ 
läſſigen Inhalt der Arbeitsordnung. 
n Antrag Auer will als Maximalgeldſtrafe den orts⸗ 
üblichen Tagelohn im Laufe einer Lohnperiode feſtſetzen, und ferner 
die Beſtimmungen jtreihen, wonach mit Zuſtimmung eines ſtän⸗ 
digen Arbeiterausſchuſſes in die Arbeitsordnung Vorſchriften über 
das Verhalten der Arbeiter bei Benutzung der Fabrik⸗Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen, ſowie über das Verhalten der „minderjährigen 
Arbeiter außerbalb des Betriebes aufgenommen werden können. 

Ein Antra 2 Dr. Gutfleiſch bie) will ftatt „minder⸗ 
jährigen Arbeiter jeben: „Arbeiter unter 18 Jahren.“ 

Antrag Stumm will als Marimalgelditrafe „den 
dur A des Arbeiters“ ſetzen. 
g. Frhr. v. 


Untrags 


er im Gegenſatz zu vielen ſeiner 
Intte des Arbe 


gu jeinem Bedauern habe der Zentral- 
en und der deutſche Handelstag eine 


Redner bittet ſeinen Antrag 5 als das Minimum 


in der Monarchie gelegt ee 
= Ag Dr, Hiric fr.) hält es für unmöglich, einem Arbeit⸗ 
geber, der keinen Befäbigungsnachweis 
vielleicht im dend jugendlichen 


nr zu g 
paſſe nicht 
i 


ſchauun N 
überhaupt br vatſtrafen ſeitens des Arbeitgebers ohne 


und der 
Dalebirbeiterde een nicht viel, aber die Erfahrung werde ſie 


ategdren. Die Sozialdemokraten ſeien inkonſequent, weil fie zu 
dochder Zeit begeiſterte Anhänger der Arbeitsfammern ſeien, die 
Freßtuf demſelben Prinzipe beruhten, wie die Arbeiterausſchüſſe. 

retlich ſei mit den Arbeiterausſchüſſen noch nicht die ſoziale Frage 


elöſt, ſondern große Vereinigungen, Gewerkvereine u. ſ. w. 
batten das Ihrige zu thun namentlich in Bezug auf die Regelung 


der Lohnfrage. 


In Bezug auf die Wohlfahrtsein richtungen kündigte 
Redner für die dritte Leſung einen Antrag an, welcher einen Miß⸗ 
brauch derſelben verhindere, namentlich daß Sparkaſſen und 
Arbeiterwohnungen als Zwangsmittel gegen die Arbeiter benutzt 
würden, indem dieſe bet ntlaflung aus der Arbeit die Wohnungen 
ſofort räumen müßten und der F verluſtig gingen. 
Im Uebrigen erklärt ſich Redner prinzipaliter für den Antrag 
Auer auf Streichung der Beſtimmungen über das Verhalten der 
jugendlichen Arbeiter außerhalb des Betriebes eventuell für den 
Antrag Dr. Gutfleiſch. 

Abg. Bebel (Sozd.) beantragt, Entſchädigungsanſprüche 
des 6 dürfen in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen 
werden. Redner findet die Stellungnahme des Abg. v. Stumm 
begreiflich, da er in ſeinem Betriebe eine Fabrikordnung habe, die 
zu den härteſten in ganz Deutſchland gehöre. (Hört, hört!) Es 
hänge weſentlich von dem perſönlichen Auftreten der Unternehmer 
und ihrer Aufſichtsbeamten ab, ob die Disziplin aufrecht erhalten 
bleibe. Es dürfe nicht immer der Zuchtmeiſter vor dem Arbeiter 
ſtehen. Den Arbeitgebern ſchreibe Herr v. Stumm die Rolle des 
Erziehers zu. Zunächſt ſollten ſie aber erſt ihre Söhne erziehen 
lernen, deren Verhalten auf den Univerſitäten man ja kenne, zu⸗ 
nächſt ſollten ſie ſelbſt den Befähigungsnachweis dafür erbringen. 

as Strafmaß müſſe auf das geringſte ee agg werden, weil 
man bei dem Arbeitgeber nicht das nöthige Maß von Objektivität 
vorausſetzen könne. Hier ſei Ankläger, Richter und ſogar der Ver⸗ 
faſſer des Strafkodex eine und dieſelbe Perſon. Die Gebr. Stumm 
in Neunkirchen ſpielten ihren Arbeitern gegenüber auch außerhalb des 
Betriebes die Polizei. Im Königrei mm brauche man nicht 
Staat und Behörde, da genüge die Firma Stumm und ihre Fabxik⸗ 
ordnung. Dort ſei den Arbeitern ſogar verboten ſich zu verhei⸗ 
rathen, ohne den Chef vorher zu benachrichtigen u. ſ. w. In der 
Fabrikordnung der Gebr. Stumm würden die Arbeiter auch in 
ihrem Privatverhalten namentlich in ihren Vergnügungen durch ein 
ausgedehntes Spionirſyſtem überwacht; es werde ihnen z. B. das 
unerlaubte Schießen bei Kindtaufen, in der Neujahrsnacht u. ſ. w. 
verboten (Heiterkeit). Die Behörden müßten ſelbſt in einer Art von 
Abhängigkeitsverhältniß zu den Gebr. Stumm ſtehen, ſonſt würden 
fie ſich einen ſolchen Eingriff in ihre Befugniſſe nicht gefallen laſſen. 
Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung habe in ihre Fabrikordnung 
ſogar die Beſtimmung aufgenommen, daß kein Arbeiter unter 16 
oder über 35 Jahre aufgenommen werden dürfe. Würden die 
unteren Verwaltungsbehörden es wagen, gegen eine ſolche Fabrik⸗ 
ordnung der oberſten Staatsbehörden einzuſchreiten? Redner führt 
eine Reihe weiterer Beſtimmungen aus Fabrikordnungen von Staats⸗ 
betrieben an, durch welche den Arbeitern die politiſche Gleichbe⸗ 
rechtigung genommen werde. Demgegenüber ſei es dringend nöthig, 
ſchon jetzt ty zu wiſſen, welche Vorſchriften in die Fabrikord⸗ 
nungen zukünftig aufgenommen werden dürften. Redner befür⸗ 
wortet ſodann die ſozialdemokratiſchen Anträge. Gegen die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe ſei er deshalb, weil die Beſtimmungen des Geſetzes 
nicht eine Zuſammeuſetzung derſelben garantirten, welche den Ab⸗ 
Ie entſpräche. Die Arbeiterausſchüſſe ſeien nur eine Scheinein⸗ 
richtung. 

Miniſter Irhr. v. Berlepſch hält im Gegenſatz zu dem 
Vorredner die Befugniſſe, Konventionalſtrafen in der Fabrikordnung 
feſtzuſetzen, für durchaus vereinbar mit den Rechtsanſchauungen 
der Jetztzeit. In größeren Betrieben käme man ohne ein wirk⸗ 
ſames Strafmittel nicht aus, namentlich bet fluktuirender Arbeiter⸗ 
bevölkerung. Kein Land der Erde entbehre der Geldſtrafen. Man 
dürfe den Unternehmern den nöthigen Schutz zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung nicht verſagen. 

Abg. Dr. Schädler (tr.) erklärt ſich für den Kommiſſions⸗ 


beſchluß, der den ortsüblichen Tagelohn als Marimalitrafe feſt⸗ 


ſetzt, die aber jeden Tag erhoben werden kann. 

Abg. Wöllmer (df.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. v. Stumm über die ee von fühlbaren Geld⸗ 
ſtrafen und gegen die Anſchauungen des Abg. Bebel über die Ar⸗ 
beiterausſchüſſe. Dieſe ſollten der Keim ſein einer konſtitutionellen 
Form der Arbeiterverhältniſſe. Auch wenn ſie noch unvollkommen 
und Mißbräuchen ausgeſetzt ſeien, dürfe man nicht das Kind mit 
dem Bade ausſchütten und eine Organiſation zurückweiſen, die die 
n der Arbeiter zum Mindeſten vorbereite. Ebenſo 
Abe deset ſei die Stellung der Sozialdemokraten zu den Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Man dürfe die ſittlichen Gewalten nicht aus 
den Lebensverhältniſſen und der Geſetzgebung entfernen. Den 
Arbeiterausſchüſſen ſolle man die Mitwirkung an den Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen nicht nehmen. Wohl aber ſei er gegen die Ein⸗ 
miſchung der Arbeiterausſchüſſe in das Verhalten der jugendlichen 
Arbeiter außerhalb des Betriebes. Ueberhaupt jet. die freifinnige 
Partei gegen jede Einmiſchung in die Familie, in die privaten 
Verbällniſſe der Arbeiter. Auf keinen Fall dürfe man die Arbeiter 
über 18 Jahren hierin kontrolliren. Wenn man den Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſen das Vertrauen der Arbeiter nicht von vornherein nehmen 
wolle, jo dürfe man fie nicht mit Funktionen beſchweren, die fie 
unbeliebt machen könnten. - 

Abg. Möller (kl.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
Frhr. v. Stumm an und erklärt, für deſſen Antrag ſtimmen zu 
wollen. Am busse hätte er außer dem Maximum noch ein Straf⸗ 
minimum gewünſcht. 


Abg. Fr 

Vorſchriften, die ſich auf die Verhältniſſe der Arbeiter außerhalb 
des Betriebes beziehen, nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen aus den 
Fabrikordnungen würden beſeitigt werden müſſen. Er werde aber 
nach wie por um das ſittliche Verhalten der Arbeiter auch außer⸗ 
halb des Betriebes ſich kümmern, und jeden, der ſich nicht beſſere, 
verwarnen event. entlaſſen. Dieſe Entlaſſungen würde er viel 
häufiger eintreten laſſen müſſen als bisher, wo er dem Arbeiter 
eine mäßige Geldſtrafe hätte auferlegen dürfen. Er werde nach 
wie vor verlangen. diß Klagen, Heirothen u. f. w. ihm vorher 
angezeigt werden müßten, um Jedein, der trotz ſeiner Verwarnung 
frivol klage, frivol heirathe, zu kündigen. Unerfahrene junge Arbeit⸗ 
geber, die noch erzogen werden müßten, gäbe es gar nicht. 


hr. v. Stumm erwiderte dem Abg. Bebel, daß alle 


Abg. Bebel (Soz.) erklärt es für unverſtändlich, wie Here 
v. Stumm glauben könne, daß er ſeine Fabrikordnung im Großen 
und Ganzen auch fernerhin werde aufrecht erhalten können. Seine 
Ausführungen bewieſen das große Maß von Willtür Seitens der 
5 Daß die Arbeiter den Konſens zur Verheirathung 
vom Arbeitgeber einholen müßten, ſei wohl eine vereinzelte An⸗ 
ſchauung in Deutſchland (Widerſpruch rechts); freilich theilten ſie 
die Junker mit Frhrn. v. Stumm, die ſich ja in Bezug darauf die 
größtmöglichſten Freiheiten erlaubten. (Unruhe rechts.) 

Hierauf werden unter Ablehnungaller Abänderungs⸗ 
anträge die Kommiſſionsbeſchlüſſe gegen die Stimmen 
der Konſervativen, Reichspartei und Nationalliberalen an ge⸗ 


nommen. 

8 1340 machte den . ar der Arbeitsordnung, ſoweit er den 
Geſetzen nicht zuwiderläuft, für die Arbeitgeber und Arbeiter rechts⸗ 
verbindlich und unterſagt andere Strafen, als in der Arbeitsordnung 
vorgeſehen ſind. 

Ein Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch unterſagt 
im Arbeitsvertrag die Vereinbarung über andere als in der Arbeits⸗ 
ordnung vorgeſehene Gründe der Entlaſſung oder des Austritts 
aus der Arbeit. 

Abg. Frohme 1 0 erklärt ſich gegen die Rechtsverbindlich⸗ 
keit der Arbeitsordnung für beide Theile. Von einer Rechtsgleich⸗ 
heit zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber könne man da nicht mehr 
reden, da die freiheitlichen Beſtrebungen der Arbeiter durch viele 
Arbeitsordnungen völlig unterdrückt würden. g 

Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr.) befürwortet den Antrag, der 
eine Milderung gegenüber dem Kommiſſionsvorſchlag enthalte. 


Nach unerheblicher Diskuſſion wird der Kommiſſionsbeſchluß 


angenommen. 


mit dem Kompromißantra . i 
das Haus die weitere Berathung auf 


Hierauf vertagt 
Mittwoch 11 Her 
Schluß 4°, Uhr. 


| Preußiſcher Landtag. 


geordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 14. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung 
wird fortgeſetzt bei $ 59, der für die Wahl zur Gemeinde⸗ 
a öffentliche Stimmabgabe vorſchreibt. - 

Ein freifinniger Antrag Eberty⸗ Rickert will 
ſtatt deſſen die geheime Wahl durch Stimmzettel einführen. 

Abg. v. Neyer⸗ (Arnswalde, wildkonſ.) verlangt die öffent⸗ 
liche Wahl nicht nur zur Gemeindevertretung, ſondern auch für den 
Gemeindevorſtand, welch letztere nach der Vorlage geheim ſein foll. 
Er erblickt nur im mündlichen Wahlrecht einen Schutz gegen allzu 
weit gehende Wahlagitationen und Fälſchungen der öffentlichen 
Meinung und ſieht darin die Aa d Konſequenz des konſti⸗ 
Abe ach Ke reilich 01 der me würden den 

g. ert veranlaſſen zu jagen: das iſt der rauhborſtige, unge⸗ 
leckte feudale von Meyer. (Heiterkeit. 5 yboritig a 

Abg. v. Heydebrand u. d. La ſa (konſ.) erklärt, daß die 
konſervative Partei gegen den Antrag Rickert ſtimmen werde. 

Abg. Rickert (ofr.): Wir können es Herrn v. Meyer nicht 
recht machen, weder wenn wir 175 als einen ſelbſtändigen, noch 
wenn wir ihn als einen feudalen Mann hinſtellen. In der Kreis⸗ 
ordnung wie in der Provinzialordnung herrſcht geheimes Wahl 
recht, und die Regierung hat ja ſogar bei der Wahl der Gemeinde⸗ 
vorſteher geheime Wahl beantragt. Warum will man hier einen 
anderen Modus einführen? Ja, auch die Kirchenwahlen ſind 


ebeim Das iſt auch allein wahrhaft konſtitutionell. Nicht der 


tuth der Meinung iſt das Erſte im konſtitutionellen Syſtem, 
ſondern die Hauptſache iſt, daß die wahre Meinung zum Ausdruck 
kommt, und das wird doch der alte Praktiker v. Meyer zugeben, 
daß das geheime Wahlrecht ein Has Schutz des Schwachen 
iſt und Unfrieden vermeidet. Das iſt eine durchaus realiſtiſche 
Auffaſſung. Hier in Berlin haben die Schutzleute bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen einſtimmig für den antiſemitiſchen Kandidaten 
geſtimmt. Glaubt Herr v. Meyer, daß bei geheimer Wahl daſſelbe 
der Fall geweſen ſein würde? Die geheime Wahl iſt um fo eher 
in Preußen nöthig, einem Staate mit ſo zentraliſirter Verwal⸗ 
tung, wie ſie kein anderer Staat hat. Auf dem Lande, gegenüber 
den Landjunkern, iſt die geheime Abſtimmung auch nothiwendiger, 
als in den Städten. Die Landgemeindeordnungen anderer 
Staaten haben auch das geheime Wahlrecht eingeführt, z. B. 
Württemberg. Man hält uns immer England vor Augen, das 
nur öffen liches Wahlrecht habe. Geben Sie uns das konſtitu⸗ 


tionelle Leben Englands, und wir würden auch für das öffentliche 
ob geheimes oder 


Wahlrecht zu haben ſein. (Beifall links.) 
iniſter Herrfurth: Die Frage, 
öffentliches Stimmrecht, iſt eine mehr techniſche, da ſie nur die 
ige berührt. Die Regierung hat ſich an beſtehendes Recht ge⸗ 
alten, da in den meiſten Gemeinden öffentliches Wahlrecht herrſcht. 
Der Antrag Eberty hat ja manche Vortheile, z. B. den der Zeit⸗ 
erſparniß. Dieſes Echauffement für das geheime Wahlrecht aber 
als eines Schutzes der Schwachen verſtehe ich nicht, wenn ich auch 
die Frage vom techniſchen Standpunkt aus für distutabel halte. 
Die bisher mit dem geheimen Wahlrecht gemachten Erfahrungen 
haben biet daß die Auffaſſung über ihre Vortheile ſehr opti⸗ 
miſtiſch fit. Es iſt auch bet der geheimen Wahl fait unmöglich. 
daß eine objektive, gänzlich unbeeinflußte Wahl ſtattfindet Da 
Rucki perſönliche und politiſche Sympathien und Antipathien mit. 
Rückſichten der Freundſchaft und Verwandtſchaft kommen faſt 
überall, wenn auch oft unbewußter Weiſe, zum Ausdruck. 
Andererſeits ſind bei der Beeinfluſſung von außen ber durchaus 
nicht bloß Furcht und Feigheit ausſchlaggebend, ſondern auch die 
Rückſichtnahme auf berechtigte Autoritäten kann mitwirken. (Bei⸗ 
fall rechts.) Das geheime Wahlrecht hat bagenen den Nachtheil, 
daß dem Neid, der Mißgunſt und den — chen Hetzereien der 
weiteſte Spielraum gelaſſen wird. ( : 
konſequenz, welche die 9 a9: v. Meyer und Rickert der Regierung 
rege weil ſie für die Ge 


ür die Gemeindevorſteherwahlen gebeimes Wahlrecht einführt, ber 


ravo! rechts.) Die In⸗ 


meindevertretungswahlen öffentliches = 


3 
4 


gehen die Herren hier im Haufe auf Grund der geltenden Ge⸗ 
äftsordnung ſelber. Sie ſelbſt ſid auf Grund des öffentlichen 
ahlrechts A und Sie wählen Ihre Präſidenten Abe 
und die itglieder der Kommiſſionen wieder öffentlich. In 
Konſequenz ihrer Anſichten müßten die Herren auch einen Antrag 
auf entſprechende Abänderung der Geſchäftsordnung einbringen 
(Lachen links). ; E 8 
bg. Friedberg (nl): Wir prüfen für den einzelnen 
Fall, ob öffentliche oder geheime Wahl angebracht iſt, beide haben 
je nach den näheren Umſtänden ihre Vorzüge. Der Vergleich mit 
England fällt keineswegs zu unſeren Ungunſten aus; wir haben 
mindeſtens dieſelben Rechtsgarantieen für die individuelle Freiheit, 
und bei uns hat jeder auch zweifellos denſelben Muth ſeiner Mei⸗ 
nung. Hier bei Gemeindeangelegenheiten kann gerade die geheime 
Abſtimmung wegen des Inbetrachtkommens perſönlicher Momente 
von Neid, Mißgunſt und beſonderer Sympathien und en 
dazu führen, daß dieſelbe nicht die allgemeine, ſondern private In⸗ 
tereſſen zum Ausdruck bringt. Ich werde daher mit der Mehrzahl 
meiner politiſchen Freunde gegen den Antrag Rickert 
ſtimmen, und ich hoffe, daß auch Herr Rickert bald von ſeiner 
Unterſchätzung des deutſchen Volkscharakters zurückkommen wird. 


(Lachen links.) 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.): Meine politiihen Freunde 
werden für kenn Eberty⸗Rickert ſtimmen (Bei⸗ 
fall b den behalten ſich aber eine präziſere Redaktion I die 
dritte Leſung vor. Von der von Herrn v. Meyer betonten 
Selbſtändigkeit der Wähler bekommt man einen ſonderbaren Be⸗ 

riff, wenn man ſich die ct die ef des Reichstags an⸗ 
Fehl. Herr Rickert hat vielleicht die Beeinfluſſung der ſogenannten 
Krautjunker gemeint, wenn er ſagte, in den Landgemeinden iſt 
das geheime Wahlrecht noch nöthiger als in den Städten. Da 
vergißt er, daß die modernen Junker doch noch ſchlimmer ſind. 
Wir haben in den letzten Jahrzehnten traurige Erfahrungen gemacht, 
wie man das öffentliche Wahlrecht gegen uns gebraucht hat. In 
dem geheimen Wahlrecht liegt ein Schutz der Minorität. Wir 
können auch nicht anerkennen, daß bei kommunalen Wahlen 
andere Geſichtspunkte maßgebend ſein müſſen als bei politiſchen 
Wahlen, nachdem wir erfahren haben, daß gegen unſere 
Partei bei kommunalen Wahlen politiſche Grundſätze ausgeſpielt 
worden ſind, ſelbſt wo unſere Kandidaten als die geeignetſten 
anerkannt waren. 

Allgemein iſt unſere — zur Vorlage die, daß wir die 
Landgemeindeordnung annehmen werden, wenn ihre endgiltige 
Faſſung einen Fortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand bedeuten 
wird, im entgegengeſetzten Falle aber ablehnen. Die Ablehnung 
aller unſerer Anträge giebt uns heute noch keine Gewißheit, wie 
wir zuletzt ſtimmen werden. Wir werden jedenfalls unſere volle 
Unabhängigkeit bewahren. 

Abg. Eberty (df.): Man wird der grundſätzlichen Stellun 
zu der Frage der geheimen Wahl nicht ausweichen können, au 
wenn man ſie zu einer techniſchen ſtempelt. Man iſt dieſer Stel⸗ 
lungnahme ausgewichen, weil man ſich ſagte, daß wir Recht haben. 
Die Nationalliberalen haben heute die Entſcheidung in der Hand. 
Sie entwinden ſich einer Stellungnahme, indem ſie uns, wie wir 
dieſe Frage auch regeln mögen, entweder agitatoriſche Abſichten 
oder unzeitgemäßes —— vorwerfen. Ueber das Maß der 
Freiheit der öffentlichen Meinungsäußerung iſt im Land nur eine 
Meinung. Wenn man im Lande darüber abſtimmen laſſen würde, 
ob geheime oder öffentliche Wahlen, ſo würde man erſtaunt ſein 
über das Uebergewicht von Stimmen, welche ſich für das geheime 
Wahlrecht erklären. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Auch wir werden für den 
freiſinnigen Antrag ſtimmen. Auch wir ſehen in dem geheimen 
Wahlrecht einen Schutz der Minderheit, als welche wir bei politi⸗ 
ſchen und kommunalen öffentlichen Wahlen jchlimme Erfahrungen 

gemacht haben. 

Abg. Rickert (dfr.): Ich habe gegen den deutſchen Volks⸗ 
charakter keine Mißachtung ausiprechen wollen, ondern habe nur 
von den Verfaſſungszuſtänden Englands geſprochen. Die Rede des 
Abg. Friedberg war gegen das geheime Wahlrecht überhaupt ge⸗ 
richtet. Es geht aus ihr hervor, daß er die geheime Wahl für den 
Reichstag ohne Weiteres beſeitigen will. 

Der Antrag Eberty wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 182 gegen 91 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmen 
die Freiſinnigen, Zentrum und Polen. Dagegen Konſervative, 
Freikonſervative, Nationelliberale. 

$ 59 wird in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

$ 60, welcher beſtimmt, daß abſolute Majorität nothwendig iſt, 
die Modalitäten für die engere Wahl feſtſetzt, wird ohne weſent⸗ 
liche Debatte angenommen, ebenſo 88 61—64. 

Bei 8 65 (Giltigkeit der Beſchlüſſe der Gemeindevertretung) 


ag 


Stadttheater. 
Poſen 14. April. 


„Das alte Lied.“ Schauſpiel von Felix Philippi. 


Nachdem Felix Philippi mit feinen früheren Dramen, in] L 


denen er vergeblich höhere Ziele anzuſtreben ſuchte, wenig 
Glück gehabt hatte, errang er mit feinem neueſten Schauſpiele 
„Das alte Lied“ vor einiger Zeit im Deutſchen Theater in 
Berlin einen großen äußeren Erfolg. Einen gleichen Erfolg 
hatte das Stück auch bei ſeiner erſten Aufführung im hieſigen 
Stadttheater. Philippi iſt in ſeinem jüngſten Werk der herr⸗ 
ſchenden Mode gefolgt, indem er uns ein gut Stück Berliner 
1 bietet, die in den letzten Jahren dem Publi⸗ 
um ganz beſonders ſchmackhaft erſcheint. Das Stück iſt 
keine dramatiſche Kunſtſchöpfung, es legt vielmehr Zeugniß 
ab von einem nicht unbedeutenden kaufmänniſchen Spekulations⸗ 
geiſt des Dichters. Mit bewundernswerthem Raffinement hat 
es Philippi verſtanden, das Publikum unausgeſetzt in höch⸗ 
ſter Spannung zu erhalten, allerdings zum Theil auf Koſten 
einer folgerichtigen künſtleriſchen Entwickelung. Von unſerer 
Gewohnheit, bei Erſt-Aufführungen die Handlung des Stückes 
kurz zu ſkizziren, wollen wir in dieſem Falle abweichen, weil 
eine vorherige Kenntniß der Handlung denjenigen unſerer Leſer, 
welche das Schauſpiel noch ſehen werden, eben jene Span⸗ 
nung, auf die es hier nur ankommt, nehmen würde. Es ſoll 
nur erwähnt ſein, daß „Das alte Lied“ dasjenige vom be— 
trogenen Ehemann iſt. 

Die Darſtellung, welche wieder eine ganz vortreffliche 
war, trug weſentlich dazu bei, über die rein künſtleriſchen 
Mängel des Schauſpiels hinwegzutäuſchen. Eine bedeutſame 
ſchauſpieleriſche Leiſtung war die Leonie, die Frau des 
glechtsanwalts Cornelius, des Fräulein Doppel. Ob⸗ 
gleich dieſe Figur vom Dichter eigentlich nur fkizzirt 
worden iſt, wußte Fräulein Doppel eine lebenswahre Frauen 
geſtalt zu ſchaffen. Das Verführeriſch⸗Anmuthige dem Lieb- 
haber gegenüber, das Liſtige und Lauernde in Gegenwart ihres 
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Abg. Schmid t⸗Warburg (Zentr.) an, wann die 
Gemeindevertreters exliſcht oder in Ruhe tritt. 
Miniſter Herrfurth erwidert, daß beſondere Ei ie 

1 


* 


darüber nicht nöthig find, da alle Zweifel in dieſer Beziehung 
nach $ 41 (Umfang des Gemeinderechts) beſeitigen laſſen. 

8 65—71 wird darauf angenommen. 

$ 72 (Verwaltung der Landgemeinden) beftimmt, 
daß an der Spitze der Verwaltung der Landgemeinde der Gemeinde⸗ 
vorſteher mit mindeſtens zwei Schöffen ſteht. Durch Ortsſtatut 
ſoll in größeren Gemeinden ein aus dem Gemeindevorſteher und 
den Schöffen beſtehender kollegialiſcher Gemeindevor⸗ 
ſtand eingeführt werden können. 

Ein Antrag v. Rauchhaupft will die bisherigen Amts⸗ 
benennungen ae Schöppen u. ſ. w.“ ie abt d 

Ein Antrag Frhr. v. Huene will die Zahl der Schöffen 
auf höchſtens 6 normiren. 

Damit verbunden wird die Berathung über S$ 87, 87a (Rechte 
und Befugniſſe des Gemeindevorſtehers ſowie des kollegialiſchen Ge⸗ 


meindevorſtandes.) ; 

Ein Antra 8 Bohtz will dem Gemeindevorſteher die Be⸗ 
aufſichtigung der Gemeinde-Anſtalten übertragen, für welche be⸗ 
ſondere Verwaltungen eingeſetzt 5 

Ein Antrag Schmid t (Warburg, Ztr.) will dem Gemeinde⸗ 
vorſteher im Falle der Beſchlußunfähigkeit des Gemeindevorſtandes 
das Recht geben, allein zu entſcheiden. 

Ein Antrag Avenarius (ul.) verlangt einen neuen $ 87b, 
nach welchem zur dauernden Verwaltung oder Beauffichtigung ein⸗ 
zelner Geſchäftszweige durch Ortsſtatut Ausſchüſſe gebildet werden 
können, an deren Spitze der Gemeindevorſteher tritt. 

Abg. Graf Strachwitz (Str.) erklärt ſich gegen die Bildung 
eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes. an nehme den Leuten 
dadurch die Luſt, das Amt eines Gemeindevorſtehers zu übernehmen. 

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin, frk.) ſpricht ſich ebenfalls 
gegen den kollegialen Gemeindevorſtand aus, mit dem man inner⸗ 
halb des Kollegiums einer Gemeindevertretung ein zweites Kol⸗ 
legium ſchaffe. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) tritt dagegen für die Bildung 
eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes ein. Durch die vorgängige 
Durcharbeitung des Materials in einem Kollegium würde der 
Schulze viel leichter alle Gemeindeangelegenheiten vor die Ge⸗ 
meindevertretung bringen und vor ihr vertreten können. Dagegen 
iſt Redner gegen den nationalliberalen Antrag, es ſei ſehr zweifel⸗ 
haft, ob bei der Wahl der verlangten Ausſchüſſe die Minorität 
berückſichtigt würde. £ a 

Miniſter Herrfurth ſpricht fein Einverſtändniß mit der von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Einführung eines kollegialiſchen Ge⸗ 
meindevorſtandes aus. Damit berückſichtige die Landgemeinde⸗ 
ordnung die Bedürfniſſe der Berliner Vororte, welche ſonſt in der 
Vorlage unberückſichtigt geblieben ſeien. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Schmidt (Warburg) eingegan⸗ 
gen, welcher dem kollegialiſchen Gemeindevorſtand die Befugniß 
en will, die Gemeindebeamten anzustellen und zu beaufſich⸗ 

gen. 

Abg. Eberty empfiehlt die Bildung eines kollegialiſchen Ge⸗ 
meindevorſtandes, der einer größeren Anzahl von Gemeindegliedern 
eine erſprießliche poſitive Thätigkeit in der Gemeinde ermöglicht. 
In größeren Gemeinden werde eine ſolche Thätigkeit zu einem 
friſchen Gemeindeleben viel beitragen. 

Abg. v. Strom beck will mit einem Theile ſeiner Fraktions⸗ 
genoſſen für den kollegialiſchen Gemeindevorſtand ſtimmen und bittet 
um Annahme ſeines Antrages über die Zahl der Schöffen. 

Abg. Dr. Krauſe (natl.) befürwortet den nationalliberalen 
Antrag, der es ermögliche, daß auch techniſch gebildete Leute bei 
der Vorbereitung und Erledigung wichtiger Fragen mitſprechen. 

Abg. Schmidt (Warburg) vertheidigt ſeinen Antrag. Es ſei 
kein Grund vorhanden, dem Gemeindevorſteher die Befugniß zu 
nehmen und der geſammten Gemeindevertretuug zu übertragen, die 
Beamten anzuſtellen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag Avenarius wird abgelehnt und 8 72 
mit den Anträgen v. Rauchhaupt und v. Huene an⸗ 
genommen; ebenſo 8 87 mit den beiden Anträgen Bohtz, ſowie 
& 87a mit den Anträgen Schmidt (Warburg). 

Das Haus vertagt darauf die weitere Berathung auf 
Mittwoch 11 Uhr. Schluß 3%, Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. April. 


— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag zum Artillerie⸗ 
Schießplatze bei Kummersdorf, um daſelbſt einer größeren 
Schießübung beizuwohnen. 


wußte ſich mit der Rolle des betrogenen Ehemannes gut ab- 
zufinden. Den wenig hervortretenden Liebhaber Leonies, 
Banquier Rahden ſpielte Herr Matthias mit bekanntem 
Geſchicke. Eine Muſterleiſtung war ferner die Frau Nowack 
des Frl. Paulmann. Das war ganz die habgierige, von 
Grund aus gemein denkende Kupplerin, bei deren Erziehungs⸗ 
methode es nur zu verwundern iſt, daß die eine ihrer beiden 
Töchter, Hedwig, welche durch Fräulein Golandt ſehr an⸗ 
ſprechend geſpielt wurde, ein reiner Engel geblieben iſt. Die 
jüngere Tochter Anna, von Frl. Philipp flott dargeſtellt, 
iſt zwar auch ein Engel, aber ein gefallener. Der Arzt 
Dr. Nikolai, der Bräutigam Hedwigs, fand in Herrn Lipowitz 
einen vortrefflichen Vertreter, der mit großer Wärme für die 
Ehre ſeiner Braut eintritt. Die erſte Szene im vierten Akt, 
im Opern-Reftaurant, die mit der Handlung des Stückes nichts 
zu thun hat, wurde außerordentlich flott geſpielt. Sehr er- 
götzlich wirkte beſonders der Oberkellner des Herrn Strampfer. 
Grundfalſch wäre es übrigens die epiſodiſche Figur des 7 
künſtlers Erneſto Scolzini (augenſcheinlich Ernſt Scholz) als 
typiſch aufzufaſſen. Die Artiſten der Jetztzeit find gerade das 
Gegentheil dieſes verbummelten Scolzini. 

Das Publikum folgte der Aufführung mit größtem Inter⸗ 
eſſe und ſpendete lebhaften Beifall. St. 


* Ein merkwürdiges Hiſtörchen vom Berliner Hofe weiß 
der Petersburger Korreſpondent der in Kopenhagen erſcheinenden 
„Politiken“ zu erzählen. Wie bekannt, ſchenkte im vorigen Jahre 
Kaiſer Alexander dem deutſchen Kaiſer ein prächtiges ruſſiſches 
Dreigeſpann, einen ſog. Troika⸗Wa gen, und die drei Hengſte 
waren auf Anordnung des ruſſiſchen Kaſſers erſter Güte, das Ge⸗ 
ſchirr der Pferde war nach ruſſiſcher Art reich mit feinſtem Silber 
geſchmückt und ſelbft der ruſſiſche Originalkutſcher fehlte nicht. Man 


r 


Stimme des 
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Major v. Wißmann ift, wie der „Reichsanz.“ 
mittheilt, unter dem Ausdruck beſonderer Zufriedenheit von 
ſeinem Kommiſſorium als Reichskommiſſar von Oſtafrika ent⸗ 
bunden worden. Das ihm gemachte Anerbieten, weiterhin als 
Kommiſſar zur Verfügung des Gouverneurs von Oſtafrika dem 
Reiche Dienſte zu leiſten, hat Major v. Wißmann angenommen, 
gleichzeitig aber einen dreimonatlichen Urlaub für Europa 
erbeten und a 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nach telegraphi 

Mittheilung aus Jauique iſt das deutſche Sees 
Rajah“, nachdem es von dem Geſchwader der chileniſchen 
Kongreßpartei freigegeben war, am 11. d. Mts. in Iquique 
eingetroffen. — Weiter meldet das amtliche Blatt: Hamburger 
Blatter haben vor einigen Tagen die Mittheilung gebracht, 
daß der mit Salpeter beladene Hamburger Dampfer „Ro⸗ 
mulus“ im Hafen von Coronel, welchen er angelaufen hatte, 
um Kohlen einzunehmen, beſchlagnahmt worden ſei, um die 
Zahlung des Ausfuhrzolles für die Ladung zu erzwingen, ob⸗ 
wohl der Zoll bereits bei dem Abgang aus Iquique an die 
Kongreßpartei entrichtet worden war. Nach jetzt eingegangenen 
amtlichen Meldungen hat die Angelegenheit inzwiſchen dadurch 
ihre Erledigung gefunden, daß auf die Beſchwerde des Kaiſer⸗ 
lichen Geſandten in Santiago von der dortigen Regierung für 
die gegen den Führer des Schiffes und dieſes ſelbſt verhäng⸗ 
ten Zwangsmaßregeln bereitwillig Genugthuung gewährt wor⸗ 
den und dem Dampfer die Fortſetzung ſeiner Fahrt geſtattet 
worden iſt. Die Frage der Entſchädigung ſieht ihrer dem⸗ 
nächſtigen Regelung entgegen. 

— Als die Ermäßigung der Getreidezölle 
in dem Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn zum erſten 
Mal zur Sprache kam, erklärte ſich die „Kreuzztg.“ damit 
unter der Vorausſetzung einverſtanden, daß der ermäßigte Zoll⸗ 
ſatz nur auf die Einfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn angewendet 
werde. In der Zwiſchenzeit iſt die „Kreuzztg.“ fo weit ge⸗ 
gelangt, daß ſie nicht einmal von einer Bindung der deutſchen 
Zölle etwas wiſſen will. Dagegen räumt ſie ein, daß Diffe⸗ 
rentialzölle auf Getreide unmöglich find. Von Unterſcheidungs⸗ 
zöllen, ſchreibt das Blatt, ſoll ja abgeſehen werden und ſie 
werden ſich mit Rückſicht auf die Lage des Oſtens ja auch 
nicht einführen laſſen. Die Trauben find offenbar ſauer. 

Mit einem italieniſchen Interviewer fol 

nach dem „Corriere di Napoli“ Fürſt Bismarck unterhalten 
haben, wie der „Herold“ aus Rom meldet. Auf die Frage des 
Berichterſtatters, wie Italien ſeine wirthſchaftlichen Intereſſen mit 
ſeinen politiſchen, welche es auf den Dreibund mit den Kaiſer⸗ 
mächten hinwieſen, in Einklang bringen ſolle, habe der Fürſt ge⸗ 
antwortet: die Italiener müßten Geduld haben. Ob mit, ob ohne 
Dreibund, die Arbeit, welche nun vollendet ſei, hätten ſie auf 
jeden Fall verrichten müſſen. Sie hätten nicht ewig, wie 1866, 
ohne Heer und ohne Marine bleiben können, unfähig, ſich eines 
franzöſiſchen oder öſterreichiſchen Angriffs allein zu erwehren. 
Der Dreibund diene Frankreich nur zum Vorwande, um Italien 
den Handelsvertrag zu verweigern, es würde ihm denſelben ab⸗ 
ſchlagen, auch wenn es nicht zum Dreibunde gehörte. Die Gegner 


des Dreibundes in Italien wüßten nicht, 
Italien nach ſo langdauernden Bee eee br — . 


1 1 ſo gexriethe 
es in eine ungünſtigere Lage als vor dem Jahre 1861. Der 
Friede ſei nicht ſo geſichert wie früher; denn es fehle das 
mäßigende Element, das zugleich mächtig genug 
ſei, einen tollen Streich zu verhindern. Die Deutſchen 
derhorreszirten einen Angriffskrieg. Wie leicht ſei es aber, die 

ölker zu überreden, daß die Angreifer eigentlich die Ange⸗ 
griffenen ſelen? Auf Italien zurückkommend, fol der Fürſt 
geſagt haben, die Irredentiſten mit ihren Wühlereien ſeten 
lindiſch. Habe ihnen Tunis denn nicht die Augen geöffnet? Die 
Frage des Trentino wäre ohne die Unarten der Irredentiſten längſt 
gelöſt. „Sagen Sie den Italienern“, ſo habe der Fürſt geſchloſſen, 
„daß fie bloß Geduld haben ſollen, Geduld, nichts als Geduld!“ — 
Uns kommt das Ganze apokryph vor, meint die „Freiſ. Ztg.“, 
wenn es auch der gegenwärtigen Magen des Fürſten Bismarck 
entſprechen mag, ſich als „das mäßigende Element“ zu bezeichnen, 
deſſen jetzige Ohnmacht, „enen tollen Streich zu verhindern“ die 
Sicherheit des Friedens vermindert habe. 


hat vielfach Gelegenheit gehabt, dies echte Stück Rußland in den 
Straßen Berlins au bewundern. Der Kuticher, ein an Mosko⸗ 
wite mit breitem Rücken und langem Bart, das Barett mit Pfauen⸗ 
federn geſchmückt, war nicht wenig ſtolz darauf, daß er zum kaiſer⸗ 
lichen Leibkutſcher befördert worden. Seine Obliegenheiten erfüllte 
er mit großer Pflichttreue, ſtets ſah er mit peinficher Genauigkeit 
darauf, daß ſich fein Gefährt in ſauberſtem Zustande befand, und 
namentlich widmete er ſeine liebevolle Sorgfalt auf den Silber⸗ 
ſchmuck, ſo daß auch nicht das geringſte Fleckchen daran zu ent- 
decken war: wußte er doch, daß fein Kaiſer allein für das Geſchirr 
20 000 Rubel bezahlt hatte; früh und ſpät mußten deshalb die 
Stallleute daran putzen. Eines rage mußten die Stallleute das 
Geſchirr einer Extrareinigung unterziehen und wie gewöhnlich ſtand 
unſer Ruſſe ſelbſt dabei, um aufzupaſſen, daß alles gründlich ge⸗ 
hab. Plötzlich ſtieß er den Seufzer aus: Slävo tebo högtpodi! 
elobt ſei Gott!) und bekreuzte ſich, während ihm Thränen die 
angen herniederliefen. Sein ſcharfes Auge hatte nämlich entdeckt, 
daß das Silber anfing, gelbe Flecke zu bekommen — alſo nicht für 
Silber, ſondern für Meſſing hatte ſein Kaiſer 200.0 Rubel aus⸗ 
gegeben! Dieſe Entdeckung, die ihn fo plötzlich an feine ferne 
theure Helmath erinnerte, war es, die ihn jo tief ergriff. 
Stallbedienung war über dieſen Wechſel, der mit dem fi'ber⸗ 


— 


nen Geſchirr vorging, natürlich ſehr verwundert; ſie ent⸗ 
ſann ſich plötzlich, geleſen und gehört zu baben, welch 
merkwürdige Dinge ia Rußland paſſiren können, bis fe 


ſchließlich in helles Gelächter ausbrach. Dies rief den Oberſtall⸗ 
meiſter hinzu, der, als man ihm die aelben,  Bieden zeigte, 


nichts weiter als hm, hm! ſagte, aber von Entdeckun 
Meldung machte. Man erzählt, daß ſich Kalſer Wilhelm mit 
eigenen irakel überzeugt und dann 


ugen von dieſem ruſſiſchen 
ſpäter bei einer paſſenden Gelegenheit dem Botſchafter Schuwalow 
und dem General Werder gegenüber einige ſcherzhafte Andeutun⸗ 
gen über die Sache fallen gelaſſen habe. Als dann dieſe beiden 
Herren bald danach nach Petersburg gereiſt waren, kam die An⸗ 
elegenheit auch dem Zaren zu Ohren. Im ruſſiſchen Marſtall 
er unlängſt eine Aufiehen erregende Veränderung ftatt, indem 
der Generalmajor Martinow, der jetzt zehn Jahre lang an der 
Spitze deſſelben ftebt, ganz plötzlich von feiner Stellung entbunden 
wurde. Ob indeſſen dieſe Maßregel mit der Troitageſchichte in 
Verbindung zu bringen iſt, iſt inſofern zweifelhaft, als er nach 
feiner Entlaſſung aus dem Marſtalldienſt zum Geheimen Rath 
und Senator ernannt worden iſt. 


% 
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Tund zu Stellvertretern deſſelben die Abgeordneten Klaic und 


Parlamentariſche Nachrichten. n 
L. C. Zur Vorberathung des Telegraphengeſetzes in 
der Kommitfion hat der freifinnige Abg. v. Bar eine Reihe von 
Abänderungsanträgen eingebracht. Herr v. Bar will 
das Monopol des Reichs auf die gewerbsmäßige Beförde⸗ 
rung von Telegrammen oder Vermittelung von telephoniſchen 
Unterredungen im Fernverkehr beſchränken. Im Lokalverkehr 
müſſen Privatperſonen (bez. Geſellſchaften) konzeſſtonirt werden, 
wenn der Unternehmer genügende Sicherheit für „Icboch bedſigen 
Betrieb und für etwa erwachſende Schäden ſtellt. Jedoch bedürfen 
Gemeindeverwaltungen keiner Konzeſſion. Der Erlaß von Be⸗ 
mmungen über die Annahme und Beförderung von Telegram⸗ 
men und die Vermittelung telephoniſcher Unterredungen ſowie über 
Gebühren und die Gewährleiſtung im Telegraphen und Tele⸗ 
onverkehr ſoll einem beſonderen Geſetze vorbehalten bleſben. 
. v. Buol (Str.) beantragt, auf die Her tellung von Telegraphen⸗ 
u. ſ. w. Anlagen 90 Beſtimmungen über das Enteignungsverfahren 
anzuwenden. Ferner ſoll ein Vorre 2 — er Benutzung der vom 
eich betriebenen Anlagen nur durch das öffentliche Intereſſe be⸗ 
gründet werden können. Auch Abg. v. Bar beantragt: Unbe⸗ 
ründete Zurückweiſungen von Telegrammen und telephoniſchen 
nterredungen, ſowie Benachthelllaungen bezüglich der Reihenfolge 
verpflichten die Reichstelegraphenverwaltung zum Schadenerſatz. 


Lokales. 


the 
S der hiſtoriſchen Geſellſchaft für di j 
sich Sehen der bisherige Kultusminister, n 
der der Geſellſchaft u. A, noch unmittelbar vor feinem Rücktritt 
vom Miniſterpoſten eine Anzahl ücher aus ſeiner Privatbibliothek 
überwies, ſowie der jetzige Kultusminiſter, bisheriger Vorſitzender 
der bütoriichen.Geiellibaft, Herr Graf v. Zedlitz⸗Trüßſchler 
zu Ehren⸗ d = f 
d. Der diesjährige polnische Provinzial⸗Sa 8 
nach dem in Poſen am 7. Juli v. eg A 
oder Oſtrowo abgehalten werden. Da nun nach einer Mittheilung 
bdergpelniſchen Sängervereins in Oſtrowo der Ver⸗ 
ein in Gneſen verhindert iſt, dort die Veranſt (tur i u dem 
Süngertage zu treffen, fo wird der hiestäßtt n ng 8 
(der dierte) in Oſtrowo ab esjährige polniſche Sängertag 
Hälfte des Jul d. J gehalten werden, und zwar in der zweiten 


E 50iähr; 5 : 
Wereing ur Lauben Jubiläum des Dr. Mareinkowski⸗ 


(fe für die polnliche Jugend), welches hier 
often Wochen gefeiert werden 5 55 hat der hieſige 
verfaßt und 55 Dat eine Auen. die des Dr. Marcinkowski 

* nen laſſen. 
Firma 8 Schleppdampfer der Warthe, die der 
geſtern mann u Co. zu Stettin gehörige „Boruſſia“, erreichte 
und stürzte eriten Male unſeren Platz. Sie iſt z. Z. der größte 
ch bei d e Dampfer der Warthe; Ihrer Kraft eule welche 
Pferd Probefahrt ſchon für halbe Zylinderfüllung mit über 
zwiſch ſerdeſtärken ergab, zog das Schiff ſtreckenweiſe, z. 
* 2000 Adsberg und Schwerin in 6 Kähnen eine Laſt von 
dem Schi Zentner gegen die noch immer heftige Strömung. Bei 
niet ie find alle neueſten Erfahrungen berückſichtigt; es ver⸗ 
Eingi r ngiten Tiefgang mit ſolideſtem Bau. Von zahlreichen 
deiſpielswaßfen die den bisherigen Warthedampfern fehlen, ſeien 
zwecker weile nur kräftige Dampfpumpwerke erwähnt zu Löſch 
zeuge "en 5 Leerpumpen fi in 1 5 ies ene 
5 tere und äußere Ausſtattung des Schiffes iſt eine 
für einen Bugfirdampfer ke 


„gelege aphiſche Nachrichten. 
x { 14. April. Der Kronprinz von Schweden ift heute 
nn 10 dem Dampfer "Stine hier . 155 hat 
ald die Reiſe nach dem Süden fortgeſetzt. 
SHomburg v. d. 25 14. April. Die Kaiſerin Friedrich 
ift mit der Prinzeſſin Margarethe heute Abend 6 Uhr hier 
eingetroffen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
Karlsruhe, 14. April. In der Hauskapelle der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm fand heute anläßlich des Ablebens der Groß⸗ 
fürſtin Olga Feodorowna ein Trauergottesdienſt ftatt, an 
welchem der Großherzog und die Großherzogin und die zur 
Zeit anweſenden Mitglieder der großherzoglichen Familie theil⸗ 
nahmen. Nach den hier eingetroffenen Mittheilungen erfolgt 
die Beiſetzung am nächſten Freitag in der kaiſerlichen Gruft 
der Petersburger Feſtungskirche. Der Großherzog hat erſt in 
Folge dringender Vorſtellungen und Bitten ſeines Arztes auf 
die urſprüngliche Abſicht, nach Petersburg zu reiſen, verzichtet. 
Prinz Wilhelm reiſt heute Nacht nach Petersburg, um den 
Großherzog bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu vertreten. 
1 Brauuſchweig, 14. April. Unter Vorſitz des Handels⸗ 
ammerpräſidenten Haake wurde hier ein Kanalbau-⸗Verein für 
N Herzogthum Braunſchweig gegründet zur Förderung des 
hein⸗Weſer⸗Elbekanals beziehungsweiſe eines Stichkanals nach 
N Es ſind bereits 8100 M. für die Vorarbeiten 
eichnet. 


gez 
München, 14. April. Heute Mittag trafen der Herzo 
und die 3 von ar mit 1 Pagen 
Gr und ihrem 80 0 5 5 1 des 
n von Eu hierſelbſt ein. Zu ihrem Empfange waren 
= = Bahnhof erſchienen: die Prinzen Ludwig Ferdinand 
och Alphons und die Prinzeſſin Elvira. Zu Ehren der 
engen giebt der Prinzregent heute um 4 Uhr eine 

utafel. 
bei Wien, 14. April. Nach einer Meldung der „Preſſe“ 
chränkt ſich das künftige handelspolitiſche Verhältniß zwi⸗ 
eg Deiterreich und Deutſchland nicht auf den Handelsver⸗ 
den Gebilde ſondern beide Staaten ſind ace 
Staaten 5 = Handelspolitik überhaupt auch „ar 755 
Appreturde 8 er gemeinſam vorzugehen. Hinſichtlich de 
der sta . 3 und Deutſchland bleibe 
erhalten. 
En %, 14. April. Der Oberſte Sanitätsrath hat den 
den eh Impigefeges feftgeftellt. Daſſelbe beruht auf 
Impfung der Ki Tod allgemeinen obligatoriſchen erftmaligen 
Alteriſchen Wiederim in dem erſten Lebensjahre und der obli⸗ 
. a Pfung vor Beendigung des ſchulpflichtigen 
en, 14. N 2 

Konſervativen iſt gelt Bond Konſtituirung des Klubs der 


t 51 Mitglieder. 


* 


m Ob 


5 


Rapp gewählt. Die Katholiſch⸗Konſervativen und die ſüd⸗ 
ſlawiſchen Abgeordneten gaben die Erklärung ab. daß fie 
innerhalb des Klubs eine eigene Gruppe bilden und ſich für 
ihre Spezialzwecke Aktionsfreiheit vorbehalten werden. 


Petersburg, 14. April. In einem kaiſerlichen Manifeſt 
über das Ableben der Großfürſtin Olga Feodorowna heißt es, 
daß die Großfürſtin, welche behufs Heilung ihrer Krankheit 
ſich auf der Reiſe nach der Krim befand, am 11. d. in Char⸗ 
kow ſtarb. Die Großfürſten Michael Nikolajewitſch und Georg 
Michailowitſch reiſten am 11. d. nach Charkow ab und haben 
ſomit die hohe Kranke nicht mehr am Leben gefunden. Groß⸗ 
fürſt Nicolai Michailowitſch war ſchon früher in Charkow 
eingetroffen. — Ueber die Beiſetzung der verſtorbenen Groß⸗ 
fürſtin iſt noch nichts veröffentlicht worden, dagegen iſt bereits 
eine dreimonatliche Hoftrauer angeſagt. Der Hof wird ſich 
heute Nachmittag in der Iſaakskathedrale zu einer Seelenmeſſe 
für die Verſtorbene verſammeln. Die Veranſtaltung öffent⸗ 
licher Vergnügungen iſt auf drei Tage unterſagt. 

Nach aus Charkow eingegangenen weiteren Meldungen 
hatte am 9. April die Großfürſtin Olga Feodorowna die dor⸗ 
tige Station im Hofzuge in der Richtung nach der Krim paſſirt. 
Der Zug kehrte jedoch am Abend deſſelben Tages mit der 
Großfürſtin nach Charkow wieder zurück, weil der Zuſtand 
derſelben ſich ſo bedenklich geſtaltet hatte, daß die 
Hinzuziehung Charkower ärztlicher Autoritäten für nothwendig 
erachtet worden war. Die Krankheit, welche die Großfürſtin 
ergriffen, hatte ſich zu einer akuten Pleuritis entwickelt; der 
Tod der Großfürſtin erfolgte in der Nacht vom 12. zum 
13. April, nachdem die letzten Stunden in Bewußtloſigkeit 
verfloſſen waren. Die Leiche wurde unverzüglich aus dem 
Waggon des en in die kaiſerlichen Gemächer des Char⸗ 
kower Bahnhofes gebracht, wo dieſelbe bis zur Ueberführung 
nach Petersburg aufgebahrt worden iſt. 


Paris, 14. April. Die Teſtamentsvollſtrecker des 
Prinzen Jerome erklären im „Figaro“, daß das Teſtament 
des Prinzen ſeinem Inhalte gemäß vollzogen werden wird. 
Die Sichtung der Schriftſtücke ſei unbehindert und im Ein⸗ 


vernehmen mit dem Univerſalerben Prinzen Louis erfolgt, 
welcher es auch den Teſtamentsexekutoren überlaſſen habe, 


der franzöſiſchen Regierung den letzten Wunſch des Verſtor— 


B. benen bezüglich der Beerdigung vorzulegen. 


Brüſſel, 14. April. Die Rechte der Repräſentanten⸗ 
kammer trat heute Vormittag zuſammen, um über die Frage 
bezüglich der Verfaſſungsreviſion zu berathen. Die Mitglieder 
verpflichteten ſich auf Ehrenwort, über die gefaßten Beſchlüſſe 
Stillſchweigen zu beobachten. Aus einzelnen Aeußerungen iſt 
indeſſen zu entnehmen, daß die Rechte die Nothwendigkeit 
einer ſofortigen Verfaſſungsreviſion zugegeben hat, daß ſie es 
aber ablehne, die ſogenannten Kapazitätswahlen zuzulaſſen. 

Brüſſel, 14. April. Wie der „Etoile Belge“ verſichert, 
wäre die Ernennung Stanleys zum Gouverneur des Kongo⸗ 
Staates feſt beſchloſſen. Die Anweſenheit Mackinnons in 
Brüſſel hänge mit dieſer Ernennung zuſammen. 

London, 14. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
die Verleihung der erſten Klaſſe des „Ausgezeichneten Ordens 
vom heiligen Michael und heiligen Georg“ (Grand Croß) an 
den Vizeadmiral v. d. Goltz. 

London, 14. April. Die „Times“ veröffentlicht den 
Entwurf eines Rhederverbandes zur Verſicherung aller See⸗ 
leute und Heizer der dem Verbande gehörenden Schiffe gegen 
Unglücksfälle auf der See. Durch Löſung einer Verbandskarte 
ür 1 Schilling werden die Seeleute und Heizer mit 25 Pfund, 
die Kapitäne und erſten Ingenieure mit 100 Pfund und die 
fern Ingenieure und Steuermänner mit 50 Pfund vec⸗ 
ichert. 

8 Iymonth, 14. April. Zu Ehren des Kontreadmirals 
Schröder und der anderen Offiziere vom deutſchen Uebungs— 
geſchwader wurden geſtern glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
Nachmittags fand bei dem Diviſionskommandanten General 
Harriſſon eine Gartengeſellſchaft, am Abend ein Feſteſſen im 
Marineoffizierskaſino ſtatt, dem der Herzog von Edinburg prä⸗ 
ſidirte. Auf das Feſteſſen folgte ein Bal bei dem Admiral 
Sir Walter Grubbe. Morgen früh beſuchen die deutſchen 
Offiziere die Regierungs⸗Etabliſſements. Am Nachmittage giebt 
der Herzog von Edinburg eine Gartengeſellſchaft zu Ehren 
der Säfte. 


Bukareſt, 14. April. Anläßlich des fünfundzwanzigſten 
Jahrestages ihrer Gründung hielt die rumäniſche Akademie 
der Wiſſenſchaften geſtern eine feierliche Sitzung unter dem 
Präſidium des Königs und in Gegenwart der Königin und 
des Thronfolgers ab. Der König hielt eine Anſprache, welche 
lebhaften Beifall hervorrief. Die Königin verlas ein ſelbſt⸗ 
verfaßtes, noch nicht e I Gedicht. Unter die An⸗ 
weſenden wurde eine Gedenkmedaille vertheilt. Abends fand ein 
Galadiner zu 70 Gedecken zu Ehren der Akademiker ſtatt, an 
sr auch die Ehrenmitglieder und Korreſpondenten theil⸗ 
nahmen. 


Berlin, 15. April. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
zählt die von der Regierung der Vereinigten Staaten am 
25. März ee 
Geſetzes, betreffend die obligatorische Schlachtviehunterſuchung 
auf und ſchließt daraus, es würden jetzt nicht nur die noch 
vorhandenen Zweifel hinſichtlich der Geſtaltung der Fleiſchſchau 
aufgeklärt, ſondern auch das ernſte Beſtreben bethätigt, daß 
Maßnahmen getroffen werden ſollen, welche, wenn gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt, es den Importländern ermöglichen könnten, 
eine Aufhebung reſpektive Abänderung des 


—n 


Bun erfolgt; derſelbe zählt bis[ Einfuhrverbotes amerikaniſchen Schweine 
mann wurde Graf Hohenwart[fleiſches ins Aug 


e zu faſſen. 


usführungsbeſtimmungen des neuen l 


Bradford, 15. April. Geſtern Abend wiederholten ſich 
Exzeſſe der ſtreikenden Seidenwirker. Der Pöbel machte einen 
Angriff auf das Rathhaus und zertrümmerte die Fenster. Die 
Aufruhrakte wurde abermals verleſen. Polizei und Militär 
griffen die Volksmaſſen wiederholt an; mehrere Perſonen 
wurden verletzt. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 15. April. 

Grand' Hotel de France. Frau Rittergutsbeſitzer Rozycka 
und Tochter aus Rußland, Kapitänsfrau Eskowska aus Kaliſch, die 
Studenten Pezamont und Marait aus Paris, die Kaufleute Glaſer 
aus Berlin, Verdelof aus Paris und Neumann aus Leipzig. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Bock 
aus Danzig, Schneider aus Hamburg, Feldmann, Meyſel, Winkel⸗ 
mann und Quartiermeiſter aus Berlin, Kretſchmer aus Breslau, 
Reichert aus Karlsruhe, Gottgetreu aus Chemnitz, Schroeter aus 
Güdſie und Böttcher aus Hohenſtein, Rentier v. Werder aus 
Görlitz, Verſicherungsbeamter v. Platen aus Magdeburg. 

Mylius Hotel de Dresde Fritz Bremer). Ingenieur Amme 
aus Braunſchweig, Landwirth Grob aus Breslau, Fabrikant Solon 
und Eiſenbahndirektor ga Kähne aus Berlin, otheker Frau 
Lier und Tochter aus Breslau, die Kaufleute Engel und Frau 
aus Berlin, Zichiefche aus Altenburg, Siekmann aus M.⸗Gladbach 
Teuber aus Gorkau, Leinbach aus Bremen, Metlich aus Remſcheid. 
Grell aus Barmen, Frau Zacharias, Frau Lubczynski und Lies⸗ 
heim aus Berlin, Frau Schultze und Fräulein Hoppe aus Sage⸗ 
mühl bei Dt.⸗Krone. a 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Flatters, 
Roſenthal, Arndt, Gahlbeck und Gutzart aus Berlin, Zernik aus 
Würzburg, Neyer aus Chemnitz und Roßmann aus 
Ingenieur Gierke aus Magdeburg, Ober⸗-Inſpektor 
Berlin, Fabrikant Franken aus Aachen. } 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Süßbach aus Berlin, Hoche aus Breslau, Reins⸗ 
hagen aus . und Daab aus Frankfurt a. M., Inge⸗ 
nieur Bergel aus Haynau, Fabrikant Hoffke aus Biſchofsberg und 
Hoflieferant Fröhlich aus Sagan. 

otel de Berlin (W. Kamieſiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
von Mlicki aus Oſtrowek, v. Jarochowski aus Kl. Sokolniki und 
v. Smilopski aus Polen, Rechtsanwalt v. Parczewski aus Kaliſch, 
Propſt Weiß aus Michorzewo, Fr. Miechowska aus Zakrzewko, 
die Kaufleute Simonſohn aus Zirke und Fritſche aus Kaliſch. a 

Stern’s Hotel de! Europe. Die Kaufleute Krüger aus Breslau, 
Baermann aus Berlin, Seegers aus Bremen, die Fabrikanten 
Fiedeler, Große und Frau aus Berlin, Banquier Brünning aus 
Breslau, Direktrice Frl. Flatow aus Magdeburg und Rentier 
Kohde aus Königsberg. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Geblermann aus Quakenbrück, Hann aus Liſſa, Manzoti und 
Steiner aus Dresden, Peintka aus Petritau, Rentier Gechreienski 
aus Thorn, Poſtanwärter Konopinski aus Wollſtein. 

eodor Jahns Hotel garni. Die Bozen Winterfeld aus 
Mogilne, Bader aus Dresden, Oſter aus Kreuznach, Cohn aus 


ägerndorf, 
kartin aus 


Samter, Cohnheim aus Samotſchin, Landsberger aus Krefeld, Bein 
aus Berlin und Glückmann aus Breslau. 
Hotel Concordia am nhof — P. Röhr. Die Kaufleute 


Raeder aus Berlin, Grund aus Königsberg, Hirſch aus Bentſchen, 
Schneider aus Langenbielau, Marcus und Hoff aus Breslau, Sauer 
aus Kottbus, Wittkowski aus Birnbaum, Fleiſchermeiſter Jachninski 
aus Strzalkowo, Braumeiſter Nowakowski aus Kiel und Frau 
a Uredat aus Königsberg. 
Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Landek 
aus Wongrowitz, Zerenze aus Rogaſen, Bock aus Mur. Goslin, 


Boſſak aus Konin und Clavier aus Berlin. 
a Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14 April Morgens 258 Meter. 
8 = 14. = Mittags 2,58 = 
= = 18. = Morgens 2,56 = 


Ceiegraphiſche Börſenberichte. 


JFonds⸗Kurſe. 

Hamburg, 14. April. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 131,75 Br., 131,25 Gd. 

Breslau, 14. April. Ziemlich feſt. 

% ige L.⸗Pfandbriefe 97,60, 4% ige ungariſche Goldrentt 
92,10, Konſolidirte ürken 18,90, Türki che Looſe 78,00, Breslaue: 
Diskontobank 104.65, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſche 
Bankverein 120,30, Kreditaktien 164,85, Donnersmarckhütte 81,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,25, Oppelner Zement 195,50, Sramita 
130,00, Laurahütte 124,25, Verein. Oelfabr. 106,75, Oeſterreichiſche 
Banknaten 175,40, Ruſſiſche Banknoten 241,00. 

Schleſ. Zinkaktien 194,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergban unt 
Hüttenbetrieb 122,50, Flöther Maſchinenbau 105,25. 

44), N Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,90. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 109,25. 

a t a. M., 14. April. (Schluß. Behauptet. 
„Lond. Wechſel 20,375, 4proz. Reichsanleihe 106,15, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 80,90, 4proz. Papierrente 80,60, do. Sproz. 
89,10, do. Aproz. Goldrente 97,40, 1860er Looſe 125,50, 4p 
4 57 Goldrente 92,20, Italiener 93,30, 1880er Ruſſen 99 30, 
2. Orientanl. 76,00, 3. Orientanl. 76,70, unifiz. Egypter 98,20, 
3½ proz. Egypter 94,00, konv. Türken 18,95, 4proz. türk. Anl. 84,90, 
5 portug. Anl. 55,90, 5proz. ſerb. Rente 91,80, proz. amort. 

umänier 99,80, 6proz. konſ. Mexik. 88,80, Böhm. Weſtb. 309'/,, 
Böhm. Nordbahn 178¾, Zentral⸗Pacific 107,90, Franzoſen 216%, 
Galtzler 187, Gotthardbahn 155,40, Heſſ. Ludwigsb. 115,10, Lom⸗ 
barden 102 ¼, Lübeck⸗Büchen 165,50, Nordweſtb. 184, Kreditakt. 
263 J, Darmſtädter 150,50, Mitteld. Kredit 104,40, Relchsb. 142,70, 
Diskonto⸗Kommandit 207,60, Dresdner Bank 148,80, Parifer 
Wechſel 80,775, Wiener Wechſel 175,20, ſerbiſche Tabaksrente 91,80, 
Aprogent, 7 ehe 9180, Brivathi m 

ourl Bergwerksaktien 91,30, vatdiskont 2% Pro 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263%, Feng 216 
Galizier —, Lombarden 102, Egypter —, Diskonto⸗Komm 


rivatdiskont 3 /. 
nenos⸗Ayres, 13. April. 
Rio de Jan 


Goldagio 225,00. 
eiro, 13. April. 


Wechſel auf London 17”. 


Produkten⸗Kurſe. f 
Köln, 14. April. Getreidemarkt. Weizen hiefiger loto 23,5, 
do. fremder loto 24,00, per Mai 23,65, per Juli 23,85. 


gen 
hleſiger loto 19,50, fremder loko 20,75, per Mal 19,45, ver 
19,40. Hafer hieſiger loko 17,50, fremder 18,00. Rüböl lokc 63,50, 
der Mai 65,20, per Oktober 65,30. 
Bremen, 14. en Petroleum. (Schlußbericht.) Stanberb 
white loko 6,40. r feſt. 


Aktien des Norddeutſchen Lioyd 129 Gd. 


a n C ⁰ Ac / LTE CT EEE 


Hamburg, 14. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goot ewnork, 13. April. 0 Supply an Weizen 22 397 090 3preis 229,5 M. Loko 210- 
average Santos per 255 86°/,, per Mai 86, per September Busbels do. an Mais 2 338 000 Buſhels. Neſerun x alttät 226 * gelb 5 885 en 
81'/,. per Dezember 72¼. Behauptet. Newyork, 14. April. Een Verſchffun n der letzten Woche dieſen onat — M., per Aoril-Mat 230,5 — 228,5 bez., per 
burg, 14. April Zuckermarkt e t.) Rüben. von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ ge unt und per Junt- Jul 229,25 bis 227,25 bez., . > 
Robzucker DB Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | Britannien 38 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen Augu 
am Bord Hamburg per April 13,87 ¼, er Mai 13,87½, per ar des Kontinents 45 000, do. von Kalifornien und Oregon nach September⸗Ottober 214, 5213, 25 bezahlt, 
. — per Dezember 12,75 ½. Ruhig 5 —, do. nach anderen Häfen des Kontinents Roggen per 1000 Kilogr. Loko matter. Termine flau. 
urn, 14. April. Getteldemarlt Weizen loko feſt Setümint — Tonnen. Kündigungsprets — Mark Loko 174 bis 
holſte Aicher fo neuer 210 —224. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 991855 Er 13. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 189 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 187 ge inländ. — 
burg. lofo neuer 190-198, rufticher lolo feſt, 186—140. Hafer Pork 8%, do. in New⸗Orleans 8°%/,. Raff. Petroleum Standard ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — M., r April⸗Mal 
feſt. — Gerſte feſt. — Nübel (unverzollt) ae lotko 8 Spiritus white in New⸗York 6,85 —7,15 Gd., do. Standard white 5 ta | 191—189 bez., per 33 190—188,25— beza Bi per Sunt- 
an per April⸗Mai 35%, Br., per Mai⸗Jun „ per Juli⸗ 6,85 —7,15 Gd. Rohes 1 in Newyork 6,85, do. Pipe line Juli 189,5—188— 25 bez., Juli⸗ -Auguft 184,75 7 182,75 bis 
ſt 37 Br., per September⸗Oktober 37 r. Kaffee feſt. Certificates per Mai 73. n malz loko 7,00, do. Rohe | 183,25 bez., 8 Seytember-Ottüber 179,5— 177,75 
An 8 2000 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loko 6,45 | u. Brothers 7,35. Zucker Fairs tefining uscovados) 29% Ma Gerſte Kilogramm. Flau. 1 und kleine 
Br, ver u. G e 6,70 Br. — Wetter; Regneriſch. (en) er Mai 75. 5 ag 227 3 Kaffe 1516) M. 8 Anafttät Fuktergeriie 148—158 M. 
2 Produttenmarkt. Weizen ſteigend, per (Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 25 C — Kupfer r 1000 Kilogramm. Loko feiner behauptet. Termine 
Frühnab r 9 2 en 9,8 Br., per Mai⸗Junſ 9,14 Gd., 9,16 Br. per Mai -13,75 nominell. Rother Welten jr pri — per Mai Anſadgs ee ſchließen VE 158 eündigt 150 Tonnen. Kündi⸗ 
Herbit 8,62 Gd. 8,64 Br. Hafer per Frühjahr 7,42 Gd. 7,44 115, per Juli 111. Kaffee Nr. 7, low orbin. per Mai 17.27 eren 164,25 Mark. Loko 158 bis 174 Mark nach Qualität. 
„per Herbſt 6,40 Gd., 6,42 Br. Mais * Mai⸗Juni 1891 per Juli 16,87. Sieferungsauaität 162 M., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher 
658 we. 680 Sar. Kohlraps per r Auguſt⸗ S eptember 1891 16,00 e Tee a rise url fehlt kes ii 925 guter 159 sis 165, 1 Abri. de 167 1 71 ab Bahn bez., 
a 7 05 other nterweizen per ril fehlt, per dieſen Monat — per at 164,75 — b 
Paris, 14. April. Setreipemartt. „ Weizen per Mai 1 D. ‚u rc Mat-Junt 165— 5— 164,25 bez., per Erg Juli 166 164.5 b 
Per 5 = sen = Vor ge per Berlin, pril. Wetter: Bewöllt. per NB 1405 "1485 bez Lobo ſeſt 
ezember — A T ri per Akti a 8 logramm oko Te e 
September = Dezember 18,70. — Mehl feſt, per April 65,00, Fonds, und en⸗Börſe. Umſatz. Eetürbigt — Bere Kündigungsp vi ger 2 


J 5 Berlin, 14. April. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig Mark. 
an 80 40, . 17880 ber 1 der Meal. feiter Haltung bei theilweiſe etwas enen ce Notlrungen auf Loko 157 bis 106 He 1 ena — dieſen Monat — M. 


bez., April⸗Matl — + — M., ie 
ber 76, 50, 1 — September⸗Dezember 78,50. Spiritus träge, ppekulakivem Gebiet. Die von den fremden Borſenplätzen vorlie⸗ Jult ber per Jul⸗ NE a Mat N. beg, = er Jun 


per April 41,50, per Mai 42,25, per Mai⸗Aug: uft 42,75, per Sep: Helen Tendenzmeldungen boten geſchäftliche Anregung in keiner Dktober — bez 
tember-Dezember 41,50. — Wetter: Veränd erlich eziehung dar. rbſen per 1000 . 
Havre, 14. April. (Telegramm der a: Firma Peimann, Hier entwickelte ſich das Geſchäft Range ruhig, gewann aber 148 Erbien Be & Du At Kochwaare 160 —180 M., Futterwaare 


8 


ſpäter etwas größere Ausdehnung und gleichzeitig gewann die 
5 8 . 0 e fe dee e Haltung vom Montanaktienmarkte ausgehend in Folge von Deckun⸗ Sat e Hekter np = per 100 Eos ke N Ind. 
Havre, 14. April. (Telegramm der Hamburger Firma Yeimans, en etwas an Feſtigkeit, ſodaß die Kurſe ziemlich allgemein kleine preis — M. per bieien 1 r Abpril⸗Maf 1 
Biegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mat 106,75 e e e a ‚ieh t e e de per e 2—.— 50 be: 1 — Juni Juli 25 857 u 
2. ee in, gel una fe e 61%, folide Anlagen bei Ben Handel; fremde, Peiten Bine tragende per J n 35 35 bez., per September⸗Ottober 24.90 
Amſterdam, 14. April. Bancazinn 54½. a Papiere, auch Staatsfonds und Renten konnten ihren Werthſtand Rü 951 per 109 Kilogramm mit F Unverändert. 
En So dam, 14. Ahr. 1 kenne arenen wide ait K. bret wg fünbigt — Zenner 1 a Se de mit dag e 
a „ — 4 — 
717. ̃ . ß e 


4. April. Betroleummanft (Schlußbericht.) nach ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung man lebhaft um; Oktober 63,/—4 bezahlt, per Derdber Koln 646358 bez 


Mater erpen, 
f Franzoſen waren behauptet, Lombarden ſchwächer; Dux⸗Bodenba 
gener gun r eu 8 per u Sepfember Dezem- und jchweizeriiche Bahnen ſetzten etwas niedriger ein, ſtellten 0 5 ee A 


ber 16% Br. Fu, aber im Verlauf des Verkehrs etwas beſſer. euchte Kartoffelſtärke per April —— M. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien waren behauptet aber ſehr ruhig; 
fel Se * 115 Ge e beer de 7 — 3 eee 5 Di fung el defen t; die ſpe⸗ ee 3 . 58 = 
an en fang a = 
boten in. u. An der Küfte 1 Wetzenladung ange- kulativen Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſe ſchafts⸗ Re. ER 1 Proz nach re Sede 1 W 


London, 14. April. Chilt⸗Kupfer 51, per 3 Monat 52¼. theile und Aktien der Darmſtidter Bank nach schwächerer Er⸗ Pr 5 rcis — Mark. Loko ohne Faß — 
London, 14. April. pCt. Javazu er loto 15% A — öffnung feſter und lebhafter; Aktien der Deutſchen Bank feit. gung piritus mit N. M. eee per 100 Ltr. à 100 


Rüben⸗Rohzucker loko 13 Ruhig. Induſtriepapiere ziemlich feſt aber ruhig; Montanwerthe Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. ‚Hetündi gt — Itr. Kün⸗ 

London, 13. April. Wollaukfton) Wollpreiſe ſtetig. ziemlich belebt und in 3 don Bart anziehend. digungst reis — M. Leto ohne Faß 51,4 bez. 

Petersburg, 14. April. Produktenmarkt. Talg loko 46,00, Vrodukten-Vörſe. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabnabe per 100 Liter à 100 
per Auguſt —. Weizen loko 11,75. Roggen loko 8.25. Hafer loko Berlin, 14. April. Die Getreidebörſe eröffnete auf höhere] Proz. = 10000 1 nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündl⸗ 
4.60. Hanf loto 46,00. Leinſaat loko 12,75. Wetter: Heiter. Preismeldungen aus Newyork, London, Paris und Amſterdam in gungspreis — fo mit Faß —, per dieſen Monat — 

Livervool, 14. April. Getreidemarkt. Weizen ſtramm, Mehl feſter Haltung. Bald stellte es ſich indeß heraus, daß hier Käufer Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekündigt 
feit, Mais 3 d. höher. — Wetter: Schön. fehlten und ſtarke Realiſationsluſt vorhanden war. Dazu kam noch 30 000, Liter. Kündigungspreis 51,4 Mart. Loko mit Faß —, 

Liverpool, 14. April. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, da⸗ ein ausgedehntes mn welches in der 8 von eriten | per dieſen a und per April⸗Maf 51,7—2—,5 bez., per 
von für Spekulation und Export 500 B. - Duke ausging. Die Preiſe ließen in Folge deſſen ce nach.] Mai⸗Juni 51,8 —,2—,5 bez 8 uni⸗Juli 52—51, 5— 2 

Middl. amerikan. Ja ar Mat 4¼4, Dot Jun eizen verlor per Sue 2 Dart, ver ür 1 M. ae per Zull-Auguit 82 3-51, 8.321 ezahlt, per Auguſt⸗ 

4 0%, Juni⸗Juli Ey Juli⸗A nguft „Auguſt⸗September dau, büßte rn: De laufende ca. r bintere S en 52.2152 bez. per. September-Dftober 48,5—1—4 bez. 
GSeptember-Oftober 4% , Okto er⸗Nobember 4° e, November⸗ 1¼ M. ein. Ha ſchuuß anfüng ich ſebr Tel, päter ſchwächte i per Aber 44.7 —,4—,7 bezahlt, per November⸗ 
Dezember 4% d. Alles Verkäuferpreiſe. die le im an Roggen etwas ab, doch bleiben be Desember — bez. 

lasgow, er en Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Preiſe noch / M. Ken als geſtern. Roggenmehl in mäßigem eum Nr. 00 30,00 —28,5, Nr. 0 28,25 28% bez. 
Warrants 42 sh. 1 Umſatz zu blulgeren Preiſen. Rüböl feſt beha 5 In Spiritus Feine Marken über Su, 2555 

Glasgow, 14 Sprit Die Verſchiffungen betrugen in der zeigte ſich ſtarke Realiſationsluſt und die Preiſe büßten 70 Pf. ein. Roggenmehl Nr. 1 ine Marken 
vorigen Woche 5860 Tons gegen 9786 in derſelben Woche des Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogramm. Nr. 0 u. R Sea 5 0 1. 0% 95 er als Nr. 9 
vorigen Jahres. Loko flauer. Termine niedriger. Gekündigt 800 Tonnen. Kündt⸗ und 1 per 100 Kilo Br. inkl. 

Feste Umrechnung: I Livre Steri. — 20 M. I Doll =4%, M. I Fab. — 3 M. 20 P. 7 fl. 600d. W. — I2 M. I fl. österr. W. = 2 N. 1 fl. Holl. W. I u. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder I Peseta 80 Pf. 
Bank-Dint Disk h. 20. T. . — 104,39 bz 3 „Pf. 5 — — . — Ul. l. (rz.120) 4 Ba .„Humb.| 6 129,0 G. 
oute Wechsel . 14. Na-. .- K 3½ 137 25 G. Serd. did, ft., 5 193790 8. Be 2780 8 4889.5 8 Nr 109% r 

Amsterdam. 3 8 T. 166,45 br ess. Präm.-A. 3% 139.90 bz go. Rente. 5 92,10 bed Iweichselbahn| — | 89,80 b 00. er Prior.|5. |101,80 bz do, div.ser.(rz.100)4 10, 20 be 8 a 74,50 a 
endon un 8 T. 20,38 b am. 60 T. I. 3, 139.80 8. do. do neue 5 | 92,00 bea famst.-Rotterd 8. (Lb.) 6,60 :G. 40. do. „z. 100 u 95,50 bz@ | U. d. Linde 25.50 be G 

Poris. 2 8 T. | 80,80 8. [tab. "37 131,40 bz Stookh. Pf. 87. 4 otthardbahn | — 189,26 br 0. Obtigation. 5 104.80 G r3.Hyp.-Vors.-Cort.[41/, 100,00 G |Beri.ciektr-W.. 10 180,75 K 

Wien — 3 176,10 bz ein. 7Guld-L.| — | 27,40 B. do.St.-Anl.87| 3½ 92,30 G. tal, Mitteim. .| 537 „ do. Gold- Prior. 4 99,10 bz do. — do. 41 101,50 be ert. Lagerhofl 0 88,10 G. 

Foteraburg - 43 240, % b JOldenb. Loosel 3 128.00 be Span. Schuld- 4 | 76,60 8. taiiMarid. Ban Baltische gar. |5 59,30 be B. do. do. do. 5 a! 94,60 d | do.do.St. Pr.] 0 16,25 8. 

1 2 . 240 25 be Ausländische Fonds Türk.A, 1865in öttich-Lmb. .| — | 23,66 bz ÄBrest-Grajewo 5 99,60 G 3 0 370 3800 G fahrens Br., Mt: 0 | 59,50 be 
San 3%/. U. 4, — Pfd.Sterl.ow.| I ux. Pr. Henri 2,50| 58,60 bzGfGr.Russ.Eis.gar.3_ 34,6 G do: ET Te ect. Bock-Br-| 0 |71,75 2 

Argentin.Anl...| 5 52,50 bz do. do. 6. I 24.40 G. — 1171,45 be Iivang.-Dombr. 10 101,40 d. tettin, Nst.-Hyp.-Cr. 35 75 8. 9 16 281,00 a. 

@ Banknote O do, do. 4d¼ 43,26 bz do. do. G. I | 18,95 8. . — 146.45 bz ee es Hin; 93.75 oz u 72400 25 103,00 8. jüresi. Oel. - 4 , 9,28 & 

eld, oten u. Coupons. fgukar.stadt-A.! 5 98,20 be 0. Consol. 950 4 76735 be : ne eee an do. do. r. 600% | 98,50 be [Deutsoh.Asph. 2 | 77,20 @ 

Seuvereigns..... 1 Iauen. Air.G.-A.| 5 44,25 — do.Zoll-Oblig| 5 5 — ea „ do. Char. Ag. (0) 4 83.80 d do do. (rz,100)j4 99,00 bed |DynamitTrust. 81/,1159,50 d. 
20 Francs-Stück......| 16,205 B. |Chines. Anl. | 5 ¼ 109,50 bzG. rk.400Fro.L.| — | 77,20 bz Sstsicilian. 3. do. (Oblig.) gar. 4 i N ie Erdmannsd,Sp| 6 ½ 87.75 bz@. 

MDONArE . 4,177 70 G _IDän.Sts.-A.86.| 3 ½ 0.EgTrib-Ani| 4½ 98,80 G. — — Kursk-Kiewoonv/4 | 94,90 be d Plere. Fraust. Zucker d 106,25 6 
Engi. Not. I Pfd. Sterl. 203 26 Egypt. Anleihe 3 ng. Gid-Rent. 4 | 92,20 bz 5 Pe osowo-Sebast.|5 | 69,04 be 3.1.Sprit-Prod. H 69,60 2 Glauz. do. 8/,1121,00 d 
Franz. Mot. 100 Fros. 2526 8. do, do. |4 | 92,00 8. 40. 40. 5 103,25 C. Eisenb.-Stamm-Priorität. Inosoo-Jarosiaw 5 76,20 8. er 1 71,136 25 GummiHarbg.- 

Osstr, Noten 100 fl. 175,50 — do, 1890 3½ 98,25 G do do. 4½ 100,80 8. do. Kursk gor. 4 1 Handeisges- 2 125 + a Wien aus 29 280,75 G 
Russ Noten 100 A... | 241.10 do. Daira-S.| 4 | 96,90 bz do.Papier-Ant| 5 | 89,00 8 Altdm-Colberg| — [113,75 bz 0. Wägen ger. 4 | 95,50 brd do. Maklorvor. 7 192,50 . 
Finnländ. L. | — | 59,20 ? 40. Loose. — 286,90 bz jBresi-Warson.| — | 54,25 be go., moleneſe g. 5 100,50 G. do. Prod. fl doVoigtWinde 134,15 A 
Deutsche Fonds u. . 6 4 sen. — do.Tem-Bg.-A.| 5 Bes — 108,60 b Iorei-GrissyoonvI4 | 93,75 bz — — 13% 23 ‚99 S . — 15 1 = Mn 
et nen rn une Kae 2 > — . RE em „ 
Disohe. f.. ant] 2, |106,10 8 Je. Pir-Lar| 5 Steeg e Pee Paul-Neu-Rup. | — das, eng | 98.60 br are Di | 6 103,16 b. Könim Strk. 114 [207.00 & 
do. do. 3 99,10 > Italien. Rente. 5, „40 ba 8 e 2 sis “ i nschk-Morozg 5 [100,40 b. Danz. Privatbank Hi Kegrbiedt-Zuok. 18 Her be 
4 110550 G. AN. Er 7240 a achen-Mastr.| 3 | 71,40 bz Dortm.-Gron. | 4½ 1114,75 br ne Solog. 5 | 98,00 be Darmstädter Bl. 155,75 eG. Ares. Tag 776766 er 
3½ 99,10 bg. jexikan. Anl. | 8 90,30 b ee MarienbMlawk | 5 |112,30 be GSG Car.? 100,40 8 do, do. junge 155,70 bea. Le, Hofm....\14 167,00 ve 
7 ans E test Stadt-A..5 | 76,00 & refolder — Yan 14578 4 Gate Sen 5 ame BE ee f 2. —.— * 1 1 88 ge -Akt 15 4900 K * 
Sch.| 2½ 99.90 b fe ene 38 3% ae 4 1620 ee „ 1106.09 hza. |Warsch.-Ter. 4 102.40 bz 40. Hp. SK. 50 pCt. 6½ 11,60 bz 871. Lade 3 12356 — 
3½ 87.10 bed en e — 55,40 be eimar-Ganm | 675 G. [Wacsch-Wäeg n.|4 | 99,40 dd. Disc.-Command.| 11 99,50 oz Grusonwrk. . 5. 1152/00 tea 
3½ 97,10 bzG. do. Pap.-Ant.| 41/; 20906 0 N 8 5% 94,25 G - — 8 Wiadikawk. O. 2 96,80 G. ee 10 |148,25 b G. . Paucksch . 8 99.00 
: o. do, |5 | 89,50 be 2 225,50 Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fZarekoe-Selo...\5 | 95.25 G otnaer Grund] 0 30,70 a Johwarzkopff.| 16 1287,00 dg 
un] 31/2 | 95,30 d. do.Silb.-Rent.| 4 ½ 80/90 be 70 163,40 bz natol.Gold-Obi|& | 89,20 be ne Stettin Vult.-6 8 18.68 bz@ 
5 115,80 6. 0. 250 Pl. 54. 4 s 121.90 br . 1 117766 22 Gerg-Märkisohſ 2 ½ 97.90 8. otthardbahnov.)4 102,0 G. nternat.-Bank .... 4 10 — bzG. Sudenburg 0 
4, (6.78 &. 42 b — he 2 0 be ä |Bori.Potsa.-M.| 4 ital. Eisenb.-Obl.)3_ | 56,90 te d önigeb. Vor-Bk| $ 246,70 mB. fo.-Schl.Cham. 10 |122,00 b. 
4 1104,75 8. do. 1 5 125.00 tz BrsischwFrb H Serb. Hyp-Obl..]5 | 94,85 bzG Leipziger Orediti IE. 208.80 fo-Porti.-Com 8 18,3 c 
2½ 97,70 be 80. lader . — 82870 vr in 4 10040 a. _ [Bresi.-Warsch| 5 do. Lit, G. | 92,40 d. . OppeinCem-F.| 64 | 96,99 bzG. 
4% c Pin 8 77 5 ½ 88,00 a. ImzLuswn68/9 4 191,20 & fedg ust. Gb Maklerbank i 80 do. (dteseh 8} |109,06 
3½ 96,80 bz e ae , 4 40 br a 0 425 be a 3 | 9850 De ee | BOB ie Mecktonb.HyP. u 1 (8128 0 r.Berl.Pfordb 9 30 1710 DE 
An. 5 a . N N 5 erdeb bz 
3½¼ 99,09 be 3885 47 1222 0 be 23,25 8. Nied-Märk 11.5) 31 e ½ 97,70 G W pe 5 103,00 bea. - [Potsd.ovPfdrb) 54/:11,00 f. | 
„ 4 Raab-Gr.Pr.-A, 1% 104,70 & —— 30 en = EN: 3% orthern Pacifiol6 13,80 G Mitteld. Bl. 6 2 Posen.Sprit-F.| 4 
3% 96,75 be öm. Stadt-A.| 4 °| 89,00 tzG. Ibrechtsbahn] 1 do. Lit. Eu...) 3 ½ 97,70 8. San Louis-Fran- Nati 5 5. 8 [125,80 bz ositzer Zuck. 4_ | 75,00 . j 
3½ | 97.10 bzG de, Il. Hl. VI 4 23.43 br G ssig-Teplitz| 20 «53.00 2 do.Em.v.1879 CÜBCO ame 6 102,0 bzG. — Ged. 0 37,60 bz chles. Cem. 10 ½ 380 bz@ 
4 Rum. Staats-R.| 4 | 86,80 ec. fBöhm.Nordb...i 7 doNiodrsZwg| 3 ½ Southern Paoific|6_|108.75 bz de tor.Credit-A. 10% Stett@red.cem| 5 |125,04 4 
5 . . do. do, Rente - a 2 en 2 a ee h 2 5 11 F — Sen 30 1232,00 wa 
Brünn. 2 — 2 U Oken-Ce Kate. * — 
25. ws 8 1 @ Auscniherader 8 lll e [Rechte Odoru Danz. Hypoth.-Bank3%,| 92,75 6 den. Intern. Bk. Eee % Abterbeckor... — 197,10 @ 
17 b = da Paoifb, 78,10 be Ibrechtsb gar) 5 | 91,50 G HOtsohe.Grd.-Kr.-Pr. 13 757 114.40 ve [Posen. Prov-Bk.| 8½ 108,80 8 12 (6,00 be 
7½ 97,60 d 1822) 75 Dux-Bodenb..| 7½ 264.50 br fauschdoid. 00 4% do. do. . 3 98,40 be fee. Soden B 7 25, fa A 18 114200 @ 
5 do. 1859| 8 3 Galiz. Carl. 4 | 93,80 6 foux-Bodenb.t.| 5 | 93,50 0 f do.  do.Mi.abg.34 106.20 d. Ja. Ct. d. S0 10 . B0ochGussst-F.|10 129,50 bz 
3% ons. 1821] 2 Graz-Köflach .] 7 123.00 be Dux-PragG-Pr.| 5 108,00 8. do. do. W. abg. 3 ½ 98,10 G Ido. Hyp.-Akt.-Bk.| 8¼ 121,50 br 0. Donnersmrok 8 | 95,96 br. 
4 97,60 G. do. 18721 ? Od. 4 ‚00 bz do. 4 (00,40 8. do. do. V. abg. 37 93,50 d. 5 — X. G. r Dortm.St-Pr.A| 4 | 68,40 nz 
sh 96,80 bz 90. 1873 8 Hud. 4¼ 90,20 be d. "Ärranz.-Josefb. do.Hp, f. Pf. . V. V. s 10.30 d 801. 8 09,80 d Dee 
2778.80 bz do. 1875 4% 101.75 @ berg-Cz..| — |107,90 bd  |GalKLudwg.g.| 4½ 88,50 dx do. 4 [101,25 bz G|4o.Immob.-Bank > 19 |166,90 da 
1 10250 G 40. 18890 8 4 Desterr.Franz. 27080 K | do. do. 1500 84.10 d do. 3% 9434 @ I" so 567. 15 1357,00 d —.| 49,15 84 
4 70 be co. 1880) =| 4 | 99,25 8 do. Lokalb, 80 8. öh-Oderb, mb. b. T. G 2. 19004, 1101,30 bz 4e, Leihhaus-.... 8 11175 c ER 
3 Russ. Goldrent| 6 188,40 G % do. Nordw.| 3% eee: | 98,90 be 4.0. 10803 94,00 de geiohsbantt 6.81 142.70 br d. 11 [124,56 be 
+ 1102,70 8. do. 1884stpfl.| 5 198,00 bz@ do.Lit.B.Elb.| 590,50 G onpAudolfbi 4 | 84,20 G. |Meiningertyp-Pfdbr.|4 101,30 er GlRussisohe Bank. 7 6.80 kr 3 
4 I. Orient 1877| 5 aab-Oedenb, 30 0,Salzkammg| 4 100,75 d Pr.-Pfdbr..\4 1128,00 be Äsohles. Bankver.| 7 20,26 br d. 2 
4 105,50 bed li. Orient 878 5 | 76,20 d. onb.- F. 3,81| 78,60 bz bCzernstfr| 4 | 81,40 be H Bokh-Akt..|4 arsch Comrzb.| 9 5 | 62,20 bc. 
3%, N.Oriont187 95 | 76,756 odöste. ( b.. 1¼ 52,30 br do. do. stpfl. 4 . . N. log. 5 e af do. Disoonto| 8¼ il [138,25 cd. 
3½ 97,30 G Nikolai-Obl....! 4 0G Land 0 | 2,90 8. Osst.Stb.alt,g| 3 | 84,80 bed Gr.unkb(rz110)|5 113,50 bz 7.1 2808 
3. 85,70 8. Pol.Schatz-O.| 4 | 95,90 bz gar-Galiz..) 5 | 87,60 be 40. Staate fi 5 [107,20 d 60.87 u.,. V. Lr 600/107, @ Industrie- Papi 3 
3½ 97,50 bz&- |Prä.-Anı. 1864 5 78,25 G. galt. Eisenb....| 3 | 73,10 bz do.Gold-Prio.| 4 100,50 br d do. (rz.115°143/,1116,40 bz apiere. 1,0 1823 ba d 
4 do, 1886| 5 1166,75 G Donstzbehn ..| 5 [103,75 br. do. Lokaibahn! 4¼ 86,40 G I do. do (rz.110 100625 @ ae e, 1179,50 be@. 28 
87,76 d |Bodkr.-Pfabr.! 5 112,0 8. ang. Domb..| 5 be Jdo.Nordwestb| 5 | 93,60 G. > er: 100,76 80 *. 170. 148,90 2 * EEE 
3½ 173,00 do. geue 4 ½ 105,50 d ide do.NdwB.G.-Pr| 5 1107,80 G 101,49 G 2 Berk-Chart. 46.25 be — | 66. 
— 325,50 bz Schwedische. 3½ 95,60 bz 0800-Brost .. 3 4425 Ee asd ee Frag‘ 2 2.100 3% 94,90 dd City St-Pr. . . 
138,00 f. Schw. d. 1890 | 3 be uss. f aab- | j . 40. kündb.|4 SI Stone, Rau. 72 9480 7 
4 140,00 d do. 3 ‚80 be do. Südwest. 21 18746 Goid-Pr . 3 | 71,00 6. — Com-0|34, 94.80 bzalo Liana. St.-P. 76,00 bz 7 ‚75 dn. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


